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Liebe Leserin, lieber Leser,

in Deutschland leben heute rund zwei Drittel der 
Bevölkerung in ländlichen Regionen. Alt und Jung 
sollen im ländlichen Raum auch morgen noch ein 
nachhaltiges und vielfältiges Angebot vorfi nden. 
Wir brauchen das Engagement und die Ideen aller 
Generationen, um diese Vielfalt zu erhalten und 
weiter auszubauen. Denn ländliche Regionen sind 
Zukunftsregionen, wenn sie der Jugend berufl iche 
Perspektiven und attraktive Freizeitangebote bieten. 
Daher sehe ich es als wichtige gesellschaftliche Auf-
gabe an, die Lebensqualität auf dem Land zu erhalten 
und zu verbessern. Dafür brauchen wir auch beson-
ders die Ideen der jungen Menschen, die in Zukunft 
dort leben werden.

Unter dem Motto „Ideen säen – Zukunft ernten“ haben 
wir deshalb Jugendliche dazu aufgerufen, ihre Ideen, 
Aktionen, Initiativen und Projekte für ein gutes Leben 
auf dem Land als Beitrag beim Bundeswettbewerb 
„Junge Menschen gestalten ländliche Räume“ einzu-
reichen.

Viele Jugendliche und Jugendgruppen aus allen Bun-
desländern sind diesem Aufruf gefolgt. Ihre Ideen und 
Aktionen zeigen, wie sehr sich junge Menschen für die 
Lebensqualität in ihren ländlichen Heimatregionen ein-
setzen. Bildung, mobile Freizeitangebote und moderne 
Formen der Vernetzung stehen in den Wettbewerbs-
beiträgen der Jugendlichen besonders hoch im Kurs. 
Gerne habe ich beim 3. Zukunftsforum Ländliche Ent-
wicklung 2010 anlässlich der Internationalen Grünen 
Woche in Berlin die Preise an die Gewinnerinnen und 
Gewinner des Wettbewerbs übergeben.

Mein besonderer Dank gilt der Jury, die sich intensiv 
mit den vielen kreativen Beiträgen befasst und die 
besten Ideen ausgesucht hat. Dem nexus Institut für 
Kooperationsmanagement und interdisziplinäre For-
schung möchte ich für die professionelle Begleitung des 
Wettbewerbs danken.

Ich freue mich, Ihnen mit dieser Broschüre die Wett-
bewerbsbeiträge vorstellen zu können und wünsche 
Ihnen viel Spaß beim Entdecken.

Ilse Aigner
Bundesministerin für Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz
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Um etwas über die Ideen junger Menschen für ein gutes 
Leben auf dem Land zu erfahren und sie bekannt zu 
machen, hat das Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz im Jahr 2009 
den Bundeswettbewerb „Junge Menschen gestalten 
ländliche Räume“ durchgeführt. Mehr als 40 Beiträge 
aus allen Bundesländern wurden eingereicht und von 
einer unabhängigen Jury bewertet. Im Januar 2010 hat 
Bundesministerin Aigner die zehn Gewinnerbeiträge 
ausgezeichnet. Sie zeigen: Junge Menschen wollen die 
Zukunft der ländlichen Räume mitgestalten.

Wer Ideen sät, wird Zukunft ernten. Unter diesem Motto 
hat das Bundesministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz junge Menschen im Alter 
von 14 bis 25 Jahren aufgefordert, ihre Ideen, Aktio-
nen, Initiativen und Projekte als Wettbewerbsbeitrag 
beim Bundeswettbewerb „Junge Menschen gestalten 
länd liche Räume“ einzureichen. Alle Themen waren 
möglich: Zusammenleben von Alt und Jung, Schule, 
Bildung, Freizeitgestaltung oder auch öffentlicher Ver-
kehr. Begleitet wurde der Wettbewerb durch das nexus 
Institut für Kooperationsmanagement und interdiszipli-
näre Forschung GmbH.

Ideen säen – Zukunft ernten. Diesem Motto des Wett-
bewerbs folgten mehr als 40 Jugendgruppen aus allen 
Bundesländern und stellten ihre Beiträge in einer kur-
zen Beschreibung auf einem Wettbewerbsbogen und 
in kreativen Präsentationen vor. Einsendeschluss für 
die Wettbewerbsbeiträge war der 15.10.2009. Besonders 
beliebt waren digitale Präsentationen mit Grafiken, 
Fotos und Filmen.  

Eine unabhängige Jury übernahm die schwierige 
Aufgabe, aus den vielen kreativen Einsendungen die 
zehn Preisträgerinnen und Preisträger auszuwählen. 
Wichtige Bewertungskriterien waren der Beitrag zur 
Verbesserung der Zukunft im ländlichen Raum, Vor-
bildcharakter und Übertragbarkeit auf andere länd-
liche Räume sowie die innovative Kraft, also Neuartig-
keit und Einfallsreichtum. 

Die zehn Gewinnergruppen wurden zur Preisverleihung 
eingeladen, die am 21. Januar 2010 auf dem 3. Zukunfts-
forum Ländliche Entwicklung im Rahmen der Inter-
nationalen Grünen Woche in Berlin stattfand. Die 
Preise wurden von Bundesministerin Aigner persönlich 
übergeben. Die Preisverleihung als Höhepunkt der Ber-
linreise der Gruppen war eingerahmt von einer Stadt-
rundfahrt am Vormittag und einem Besuch der Grünen 
Woche am Nachmittag. Den krönenden Abschluss des 
Tages bildete ein Abendbuffet auf dem Berliner Funk-
turm mit Blick über die Stadt.

Der Wettbewerb im Internet: www.ideensäen.de

Die sechs Mitglieder der Jury 

des Bundeswettbewerbs:

   Ministerialrätin Brigitte Roggendorf, 

Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz

   Brigitte Scherb, 

Präsidentin des Deutschen 
LandFrauenverbandes e. V. (dlv)

   Prof. Dr. Joachim Faulde, 

Katholische Fachhochschule 
Nordrhein-Westfalen

   Dr. Monika Putzing,  

SOESTRA GmbH
   Anne Hartmann, 

Bundesvorsitzende des Bundes 
der Deutschen Landjugend

   Heidemarie Rubart, 

Leiterin der Koordinierungsstelle 
„Perspektiven für junge Menschen“ 
in der Stiftung Demokratische Jugend

Der Wettbewerb

„Ideen säen – Zukunft ernten“  

Bundeswettbewerb 

Junge Menschen gestalten 

ländliche Räume
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Der „Erlebnis-Wagen“, ein umgebauter Bauwagen, 
ausgestattet mit Materialien für Geocaching, Klet-
tern, Speedstacking und weitere Aktivitäten, erreicht 
als mobiles Angebot Jugendliche in vielen Dörfern. 
Erlebnis wagen im „Erlebnis-Wagen“, das stärkt 
Jugendliche, bringt sie miteinander in Kontakt und 
macht das Freizeitangebot auf dem Land attraktiv.

Jugend macht mobil
Mobilität spielt in den ländlichen Räumen eine wichtige 
Rolle. Damit nicht nur die Menschen zu den Angeboten, 
sondern auch die Angebote zu den Menschen kom-
men, braucht es mobile Aktionen. Das gilt auch für die 
Jugendarbeit auf dem Land. Die evangelische Jugend 
Rockenhausen hat mit ihrem Betreuer Matthias Klein, 
der seit zehn Jahren mit Kindern und Jugendlichen in 
und um Rockenhausen arbeitet, das Projekt  „Erlebnis-
Wagen“ angeschoben. 

Erlebnisse wagen
Der „Erlebnis-Wagen“ will Jugendliche aktivieren, 
damit sie Erlebnisse wagen und über sich selbst hinaus-
wachsen. Das Projektteam hat einen alten Bauwagen 
einer ansässigen Baufirma gekauft, baut ihn aus und 
richtet ihn mit verschiedenen Materialien für Bogen-
schießen, Klettern, Kanutouren und moderne Freizeit-
aktivitäten wie Speedstacking (Becherstapeln) und Geo-
caching (elektronische Schatzsuche oder Schnitzeljagd) 
ein. Damit bietet der Wagen optimale Voraussetzungen 
für abenteuerliche Erlebnisse. Er bringt Jugendliche in 
Kontakt, fordert sie heraus und fördert ihren Teamgeist. 
Betreut und begleitet durch ein geschultes Team wird 

der „Erlebnis-Wagen“ zu einem attraktiven und mobi-
len erlebnispädagogischen Freizeitangebot.

„Mit dem Erlebnis-Wagen fahren wir für je eine Wo-
che in die Dörfer bei uns in der Nordpfalz und laden 
Jugendliche ein, Erlebnisse zu wagen. Die Jugendli-
chen bekommen durch die Grenzerfahrungen, etwa 
beim Klettern, neues Selbstbewusstsein. Durch die 
Teamaktionen erlangen sie neue Sozialkompetenzen. 
Freundschaften sollen neu geschlossen oder intensi-
viert werden.“

Dieses Konzept, das mit vergleichsweise geringem 
finanziellen Aufwand Jugendarbeit auf dem Land mobil 
gestaltet und dabei Selbstbewusstsein und Gemein-
schaftsgefühl der Jugendlichen stärkt, überzeugte die 
Jury des Jugendwettbewerbes. Die Evangelische Jugend 
Rockenhausen aus Rheinland-Pfalz wurde dafür mit 
dem 1. Preis und damit 3.000 Euro prämiert. 

Die Preisträgerinnen und Preisträger

1. Preis:  „Erlebnis-Wagen“

Evangelische Jugend, Rockenhausen, Rheinland-Pfalz
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2. Preis:  „Internacht“

M-Team der Evangelischen 

Landjugend Oberfranken-

Oberpfalz, Pappenheim, Bayern

Die „Internacht – im Web vernetzt – im Dorf aktiv“ 
hat 120 Jugendliche aus 12 Gemeinden bei einem 
Aufgabenmarathon vernetzt. Damit verbindet das 
Projekt das Internet, heute das wichtigste Kommu-
nikationsmedium für Jugendliche, mit traditionellen 
ländlichen Strukturen und aktiviert junge Menschen 
auf moderne Weise zum Engagement für ihr Dorf.

Im Web vernetzt
Mitmachen steht für die jungen Aktiven der Evangeli-
schen Landjugend Oberfranken-Oberpfalz ganz hoch 
im Kurs. Deshalb nannte sich das Team, das die „Inter-
nacht“ durchführte, auch M-Team, denn „M“ steht für 
Mitmachen. Teamsprecherin ist Sonja Endres. Die „In-
ternacht“ fand am 28./29. März 2009 statt. 12 fränkische 
Dörfer vernetzten sich dabei als Online-Community, 120 
Jugendliche beteiligten sich. Für die „Internacht“ wurde 
ein Gruppenraum zur Computerzentrale mit Internet-
zugang umgebaut. Von dort erhielten die Jugendgrup-
pen ihre Aufgaben für den Wettbewerb, mit dem sie 
sich in ihrem und für ihr Dorf engagieren sollten. Damit 
verbindet die „Internacht“ die Moderne des Web 2.0 
mit den Traditionen und Strukturen im Dorf. 

Im Dorf aktiv
Kernstück der „Internacht“ ist die Dorfwette mit ver-
schiedenen Aufgaben. So waren die Gruppen aufgefor-
dert, zu den Begriffen „284“, „Traktor“ und „Oma“ eine 
möglichst spektakuläre Aktion im Dorf durchzuführen. 
Jugendpolitische Forderungen waren in ein Kunstwerk 
zu verpacken, das im Rathaus präsentiert werden sollte. 
Andere Aufgaben mussten im Internet gelöst werden. 
Mit der Aufgabe „findet eine Jugendgruppe über den 
Internetauftritt der Partnergemeinde eurer Kommune“ 
schlug die „Internacht“ sogar eine Brücke nach Europa. 
Die „Internacht“ war ein großer Erfolg und soll wieder-
holt werden.

„Die Internacht regt an, nicht nur Inhalte anderer aus 
dem Netz zu konsumieren, sondern zeigt Wege auf, 
sich selbst als Person und als Landjugendgruppe ein-
zubringen. Darüber hinaus werden in der Internacht 
Jugendliche zum Einsatz für ihre Interessen im Dorf 
motiviert. Jugendliche beteiligen sich an der Entwick-
lung des Dorfes, engagieren sich und werden mit dem 
Dorf verbunden.“ 

Mit dem Projekt „ Im Web vernetzt – im Dorf aktiv“ 
haben junge Menschen gezeigt, dass ihnen die Dorf-
verbundenheit wichtig ist und sie diese pflegen und 
erhalten möchten – aber auf eine moderne Art und 
Weise. Das Mitmach-Team der Evangelischen Landju-
gend Oberfranken-Oberpfalz aus Pappenheim in Bayern 
wurde als zukunftsweisendes Projekt von der Jury mit 
dem zweiten Preis und damit 2.000 Euro ausgezeichnet.
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3. Preis: „Rockbulli“

Bulli-Teufel, Holzminden, 

Niedersachsen 

Unter der Regie der Bulli-Teufel Holzminden haben Ju-
gendliche einen alten VW-T3-Bus zu einem Rockmobil 
umgebaut und ihn dann der Musikschule Holzminden 
gespendet. Jetzt ist der „Rockbulli“ als Musikschule 
auf Rädern unterwegs und bietet Jugendlichen in 
abgelegenen ländlichen Regionen die Möglichkeit, 
Musik zu machen.  

Jugendliche schrauben für einen guten Zweck
Ende 2008 starteten die Bulli-Teufel Holzminden 
ehrenamtlich mit dem Projektleiter Mike Hartley das 
Bulli-Projekt. Sie konnten Sponsoren und freiwillige 
Helfer aus dem Handwerk für das Projekt gewinnen. 
Unter der Regie der Bulli-Teufel haben acht Jugendli-
che einen alten VW-T3-Bus, Baujahr 88, komplett neu 
auf- und umgebaut. Die jungen Männer waren mit viel 
Disziplin, Teamgeist und Durchhaltevermögen dabei. 
Über die örtliche Tageszeitung wurde ein Wettbewerb 
zur Vergabe des Bulli ausgeschrieben, den die Musik-
schule Holzminden e. V. gewann. Denn ihr Konzept 
eines „Rockmobils“ gefiel den Jugendlichen am besten, 

weil sie aus eigener Erfahrung wussten, wie häufig der 
Musikunterricht im Landkreis ausfällt und wie gerne 
viele Jugendclubs Musikprojekte anbieten wollen. Auf 
dem Aktionstag zum ehrenamtlichen Engagement am 
9. Mai 2009 haben die Bulli-Teufel mit den Jugendlichen 
auf dem Marktplatz in Holzminden den „Rockbulli“ der 
Musikschule übergeben. 

Mobile Musikschule auf dem Land
Wenn die Jugendlichen aus abgelegenen ländlichen 
Regionen nicht so leicht zu einer Musikschule kommen, 
dann kommt die Musikschule eben zu ihnen. Diese Idee 
kann die Musikschule Holzminden e. V. jetzt dank des 
ehrenamtlichen Engagements der Schraubergemein-
schaft Bulli-Teufel und der Jugendlichen umsetzen. 
Ein Film, der den „Rockbulli“ unterwegs auf dem Land 
begleitet, zeigt die Begeisterung, mit der das Projekt 
von den Jugendlichen angenommen wird. Die Bulli-
Teufel planen gemeinsam mit den Jugendlichen schon 
neue Projekte. Tobias Frank vom Freiwilligenzentrum 
Holzminden reichte das Projekt als nachahmenswertes 
Beispiel für Engagement und innovative Ideen im länd-
lichen Raum als Wettbewerbsbeitrag ein. 

„Mit dem Rockbulli kann die Musikschule nun auch 
die Dörfer im Landkreis erreichen: Ausgestattet mit 
den für eine Rockband wichtigsten Instrumenten, mit 
Misch- und Aufnahmetechnik fährt die Musikschule in 
die entlegendsten Regionen des Kreises.“ 

Das Projekt „Rockbulli“ der Bulli-Teufel aus Holzmin-
den in Niedersachsen zeigt, dass durch ehrenamtliches 
Engagement und neue Ideen ein mobiles Musikangebot 
für Jugendliche auch in abgelegenen Dörfern geschaf-
fen werden kann. Dafür erhielt das vorbildhafte Beispiel 
von der Jury den dritten Preis und damit 1.000 Euro.
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3. Preis: „Tonstudio gegen

Ausgrenzung und Gewalt“

Jugendclub Eichstädt, 

Oberkrämer, Brandenburg 

Im  Tonstudio des Jugendclubs Eichstädt können 
Jugendliche über Musik ihre Interessen zum Ausdruck 
bringen und eigene Songs und Raps selbst produzie-
ren. Das jugendtypische Angebot erhöht die Freizeit-
qualität auf dem Land. Die Jugendlichen haben dieses 
Angebot genutzt und setzen mit ihrer Musik ein 
Zeichen gegen Ausgrenzung und Gewalt. 

Jugend mit Musik erreichen
Musik ist Teil der Jugendkultur. Sie spielt für viele 
Jugendliche eine wichtige Rolle. Dabei ist nicht nur das 
Hören von Bedeutung, sondern auch die Möglichkeit, 
eigene Musik zu produzieren. Das sollte für Jugendliche 
auch auf dem Land möglich sein. Mit finanzieller Unter-
stützung der Gemeinde Oberkrämer hat der Jugendclub 
Eichstädt ein Tonstudio eingerichtet, das von Klaus 
Netzeband betreut wird. Hier kommen Jugendliche 
auch in Kontakt und können in ihrer Musik Fragen und 
Probleme aufgreifen, die nicht nur sie selbst, sondern 
die Lebenssituation vieler junger Menschen betreffen. 
Das Tonstudio bietet Jugendlichen auf dem Land die 
Möglichkeit, ihre eigene Musik zu produzieren, Hör-
spiele aufzunehmen und mit fachlicher Betreuung bei 
der technischen Bearbeitung dabei zu sein.

Musik gegen Ausgrenzung und Gewalt
Marcel Dierks und Oliver Lehmann haben das Tonstu-
dio des Jugendclubs Eichstädt im Brandenburgischen 
Oberkrämer genutzt und einen Rap zum Thema Gewalt 
und Ausgrenzung produziert. Der Rap „Relax“ ist ein 
gutes Beispiel für die Arbeit des Tonstudios. Er richtet 
sich gegen Gewalt, Intoleranz und Ausgrenzung, die 
nicht nur Jugendliche in der Stadt, sondern auch auf 
dem Land  beschäftigen. Und er fordert zu einem „relax-
ten“ Umgang auf, sich nicht provozieren zu lassen und 
aufzustehen gegen Ausgrenzung und Gewalt. 

„Im ländlichen Raum sind wir Jugendliche oft be-
nachteiligt. Uns fehlt die Mobilität, um jugendtypische 
Angebote in den Städten wahrnehmen zu können. 
Dafür muss es auf dem Land einen Ausgleich geben.“ 

So hat es auch die Jury gesehen und fand, dass das Pro-
jekt „Tonstudio im ländlichen Raum – mit Musik gegen 
Ausgrenzung und Gewalt“ vom Jugendclub Eichstädt 
im Brandenburgischen Oberkrämer auch einen dritten 
Preis verdient hat. Deshalb wurden zwei dritte Preise 
und damit auch an dieses Projekt 1.000 Euro vergeben.
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Die von den Business Girls, drei jungen Gymnasiastin-
nen, konzipierte „Kinderfarm“ verbindet Kinderbe-
treuung auf dem Land mit Erziehung zum schonenden 
Umgang mit der Natur. Mit einem Shuttleservice soll 
die „Kinderfarm“ das Betreuungsangebot im länd-
lichen Raum erweitern und den Kindern spielerisch 
Wissen über Natur und Landwirtschaft vermitteln. 

Shuttleservice zur Kinderfarm 
Fernsehen und Computer beherrschen die Kinder-
zimmer, auch auf dem Land. Immer mehr Kinder sind 
mit Mouse und Keyboard besser vertraut als mit Eimer 
und Schaufel. Dagegen wollen Lisa-Carolin Morgener, 
Janina Hilbeck und Isabel Eggeling aus Tiddische in 
Niedersachsen mit ihrer Idee einer „Kinderfarm“ etwas 
tun. In einem leer stehenden Bauernhaus wollen sie ein 
modernes Kinderbetreuungsangebot für die ländliche 
Region schaffen. Als Hortkonzept mit Hausaufgaben-
hilfe macht die „Kinderfarm“ Eltern auf dem Land das 
Angebot, ihre Kinder werktags nach Kindergarten oder 
Schule zu betreuen. Ein Shuttleservice bringt sie hin zur 
„Kinderfarm“ und von dort nach Hause. Das entlastet 
die Eltern und macht die ländlichen Regionen attrakti-
ver für junge Familien. 

Erziehung im Einklang mit der Natur
Wichtigster Kernpunkt ihres Konzepts ist für die drei 
Jugendlichen die Erziehung im Einklang mit der Natur. 
Mit vielen verschiedenen Aktivitäten sollen die Kinder 
naturkundliches Wissen spielerisch erwerben. Auf der 
„Kinderfarm“ erfahren sie das Leben auf dem Land 
direkt und werden, professionell betreut, auch selbst 
daran beteiligt: Tiere versorgen, säen und ernten, mit 
frischem Gemüse gesund kochen, Brot selber backen 
sind Angebote der „Kinderfarm“. Auf diese Weise erle-
ben die Kinder Natur und einen schonenden Umgang 
mit der Natur als Teil des ganz normalen Alltags. 

„Unser Bauernhof in ländlicher Umgebung ist ein ganz 
besonderer Hort, in dem Kinder spielerisch mit der 
Natur in Berührung kommen und so ein umfangrei-
ches naturkundliches Wissen aufbauen können. Von 
Schnitzeljagden und Abenteuerspielen über die Ver-
sorgung der Tiere auf dem Hof bis hin zur Ernte von 
Obst und Gemüse lernen die Kinder alle Aspekte des 
Lebens auf dem Land kennen. Ganz nebenbei wollen 
wir bei den Kindern so auch Spaß an einer gesunden 
Ernährung wecken.“

Einen Businessplan für ihre „Kinderfarm“ haben die 
Business Girls aus Tiddische in Niedersachsen schon. 
Durch den Sachpreis, den ihnen die Jury verliehen hat, 
können sie ein vergleichbares Projekt in Stendal besu-
chen und sich dort beraten lassen.   

Sachpreis: „Kinderfarm“

Business Girls, Tiddische, Niedersachsen
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Unter dem Motto „Gemeinsam für unser Dorf“ haben 
sieben Jugendliche die Errichtung eines „Freiluft-
Schüler-Bistros“ mit Außenanlagen für Sport und 
Freizeit geplant. Bei diesem Projekt mit Vorbildcha-
rakter für andere ländliche Gemeinden kommt beides 
zusammen: Eigeninitiative von Jugendlichen und 
Engagement der Gemeinde für ihre Jugend. 

Gemeinsam für unser Dorf
Von Jugendlichen wird mehr Eigeninitiative erwartet, 
von den Gemeinden mehr Engagement für ihre Jugend. 
Bei dem Projekt „Freiluft-Schüler-Bistro“ kommt beides 
zusammen. Jugendliche haben eine Idee und die 
Gemeinde unterstützt ihre Initiative. Unter dem Motto 
„Gemeinsam für unser Dorf“ engagieren sich sieben 
Jugendliche aus dem Jugendclub Ummendorf, betreut 
von Christina Böse und unterstützt von der Gemeinde 
und dem DRK-Kreisverband Wanzleben e. V., für das 
„Freiluft-Schüler-Bistro“. Es soll auf dem Gelände der 
bereits vorhandenen DRK-Kinder- und Jugendeinrich-
tung entstehen und ein Ort sein, an dem sich nicht nur 
Jugendliche, sondern auch Familien im eigenen Dorf 
begegnen und Freizeit verbringen können. 

Generationen zusammenführen
Die Jugendgruppe nennt sich „Junge Ideen für unsere 
Zukunft“ und möchte, dass die Kinder- und Jugend-
einrichtung ein zentraler Anlaufpunkt für die ganze 
Familie wird. Denn gleichzeitig mit dem „Freiluft-
Schüler-Bistro“ sind für die Außenanlage Kegelbahn, 
Basketballfeld, Tischtennisplatte, Kinderwippe und 
Sitzgelegenheiten geplant. Die Küche für das „Freiluft-
Schüler-Bistro“ haben die Jugendlichen schon ange-
schafft. Ländliche Regionen wollen attraktive Frei-

zeitmöglichkeiten für alle Generationen bieten, denn 
neben Arbeit, Familie und Bildung ist die Freizeit ein 
wichtiger Lebensbereich. Mit dem „Freiluft-Schüler-Bis-
tro“ engagieren sich die Jugendlichen nicht nur für die 
eigenen Interessen, sondern für einen Ort der Begeg-
nung aller Generationen. Das schafft Gemeinschafts-
sinn und Identität. 

„Durch die Schaffung neuer Sport- und Freizeitange-
bote in Verbindung mit einem Freiluft-Schüler-Bistro 
wollen wir Kinder und Jugendliche ermutigen, sich 
mehr zu betätigen, sich für ihre Gemeinde zu enga-
gieren. Kinder und Jugendliche sowie deren Familien 
brauchen für solche Aktivitäten dann nicht mehr über 
Land fahren, sondern haben eine neue Anlaufstelle im 
Ort.“

Die Jury hat dieses Engagement mit einem Sachpreis 
belohnt. Die Gruppe erhielt einen Basketballkorb für die 
Außenanlage und ist damit ihrem Gesamtziel ein Stück 
näher gekommen. 

Sachpreis: „Freiluft-Schüler-Bistro“

Jugendclub Ummendorf des DRK-Kreisverbands Wanzleben e. V., 

Sachsen-Anhalt
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Die „Schwimmende Theatergruppe“ spricht ganz un-
terschiedliche Jugendliche auf dem Land an, denn sie 
verbindet auf ideale Weise Sport und Kultur. Mit ih-
ren Schwarzlicht-Inszenierungen wie „Fakir“, „Zirkus“ 
oder „Mittelalter“ begeistert sie die Jugendlichen 
und das Publikum und macht das Freizeitangebot im 
ländlichen Raum ein Stück reicher. 

Sport und Theater verbinden
Viele ländliche Regionen haben Schwimmvereine und 
Theatergruppen. Wernigerode in Sachsen-Anhalt hat 
eine „Schwimmende Theatergruppe“. Damit bietet der 
Harzer Schwimmverein HSV 2002 eine Kombination, die 
Sport und Kultur, Bewegung und Kreativität verbindet 
und viele Jugendliche anspricht. Das Angebot lädt zum 
Mitmachen ein und soll Jugendliche von der Dorfstraße 
holen. Volker Hoffmann und Andreas Preußler aus dem 
Jugendvorstand des HSV 2002 arbeiten seit mehr als 
zwei Jahren mit diesem Projekt und sehen es als Teil der 
offenen Kinder- und Jugendarbeit des Vereins. Thea-
terspielen kann jeder, das ist ihr Motto, und deshalb 
können alle mitmachen, die Lust dazu haben.  

Fakir, Mittelalter und Zirkus 
Wassertraining und Theatertraining halten die Jugend-
lichen körperlich und geistig fit. Und in Schwarzlicht-
Theateraufführungen wie „Fakir“ mit Jonglieren, 
Feuerspucken und Glasscherbenlaufen, „Mittelalter“ als 
Hofstaat und Gauklergruppe auf dem Schloss Werni-
gerode oder „Zirkus“ mit Akrobatik zeigen die Jugend-
lichen dann vor Publikum, was sie können. Nicht jeder 
erbringt sportliche Höchstleistungen, aber alle erfahren 

dadurch Anerkennung für ihr Engagement. Denn nicht 
der Leistungs- und Fitnessgedanke steht dabei im Mit-
telpunkt, sondern vor allem auch soziale und kulturelle 
Aspekte will das Projekt berücksichtigen. Die offene und 
breit angelegte Vereinsarbeit soll Jugendlichen zeigen, 
wie sie sich in ihrer Freizeit sportlich und kulturell 
engagieren können. 

„Durch das Projekt holen wir Kinder und Jugendliche 
von der Straße und geben ihnen ein spannendes Ange-
bot. Durch Auftritte und Erfolgserlebnisse steigert sich 
ihr Selbstwertgefühl.“

 

Die „Schwimmende Theatergruppe“ des HSV 2002 aus 
Wernigerode in Sachsen-Anhalt lädt Jugendliche zum 
Mitmachen ein. Sie bietet ihnen die Chance, Sport und 
Theater zu verbinden und fördert ihr Selbstbewusst-
sein. Die Jury vergab dafür einen Sachpreis, der neue 
Kostüme und den Kontakt mit dem Schlosstheater in 
Ballenstedt, dem ältesten Theaters Sachsen-Anhalts, zur 
Anbahnung eines Auftritts ermöglicht. 

Sachpreis: „Schwimmende Theatergruppe“

Harzer Schwimmverein HSV 2002 e. V.,  Wernigerode

Sachsen-Anhalt 
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Sachpreis: „MoorNetzBildung“

Leader-Aktionsgruppe 

Altbayrisches Donaumoos e. V.

Karlshuld, Bayern

„MoorNetzBildung“ vernetzt Universität und ländli-
che Regionen und begeistert Kinder und Jugendliche 
auf dem Land für das Thema Europa. Durch Bildungs- 
und Freizeitangebote, einen Europa-Parcours mit 
europäischen Märchen, Spielen und Speisen oder ein 
interkulturelles Training kommt Europa in die ländli-
chen Räume und wird greifbarer. 

Universität und Land vernetzen
Europa als Teil der Welt muss greifbar werden, auch für 
Kinder und Jugendliche in ländlichen Regionen. Die Ak-
tion „MoorNetzBildung – Dünger für das Land“ vernetzt 
Universität und ländliche Regionen und sensibilisiert 
Kinder und Jugendliche für das Thema Europa. Karen 
Schewina, Cornelia Saller, Merlin Greger und weitere 
Studierende der Universität Ingolstadt bieten seit 2009 
ein Programm zu europäischen Themen in den länd-
lichen Regionen um Ingolstadt an. Durch ihr Enga-
gement und ihre Kooperation mit dem Altbayrischen 
Donaumoos e. V., das durch Harald Müller den Wettbe-
werbsbeitrag eingereicht hat, vernetzen sie Universität 
und ländliche Kommunen.  

Europa kommt auf das Land
Hinter dem Motto „MoorNetzBildung – Dünger für das 
Land“ steht das Ziel, Europa im ländlichen Raum erfahr-
barer für alle Altersgruppen zu machen. Dazu braucht 
es Phantasie, Kreativität, Engagement und interkultu-
relles Wissen. Die Studierenden entwickelten attraktive 
Angebote, die kulturelle Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede erfahrbar machen, wie ein Europa-Parcours mit 
europäischen Märchen und Spielen, Bologna für Kids 
mit einem Europaquiz und ein interkulturelles Training 
für Kinder. Das Programm lässt sich als Ferienpro-

gramm, aber auch in anderen Bereichen anbieten – bei 
Gewerbeschauen, in Mehrgenerationenhäusern oder in 
Schulen. Denn es fördert auch den Austausch zwischen 
den Generationen und macht interkulturelles Wissen 
allen auf dem Land zugänglich, die sich dafür interes-
sieren. Das Konzept ist auf Bildung, Vernetzung und 
damit auf Nachhaltigkeit ausgelegt.

„Unser Ziel ist es, mit unserem Projekt Universität und 
ländliche Regionen besser zu vernetzen, indem wir 
Kindern und Jugendlichen zusätzliche Bildungs- und 
Freizeitmöglichkeiten  bieten und den intergene-
rationellen Austausch fördern. Inhaltlich liegt der 
Schwerpunkt  auf der Sensibilisierung für europäische 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede.“

Diese Idee fand die Jury inno-
vativ und anregend für die 
Jugend auf dem Land und hat 
dafür die „Leader–Aktionsgrup-
pe Altbayrisches Donaumoos 
e. V.“ aus Bayern und ihr Projekt 
„MoorNetzBildung“ mit einem 
Sachpreis ausgezeichnet, einem 
Besuch des Umweltbildungs-
zentrums „Haus am Strom“ in 
Untergriesbach.
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Unter dem Motto „Alt und Jung – Zwei Generationen 
im Dorf – Wir lernen uns kennen“ haben Jugendliche 
vom Jugendrotkreuz eine Umfrage gemacht und ei-
nen Film gedreht. Sie haben festgestellt, dass Alt und 
Jung im Dorf sich mehr generationenübergreifende 
Aktionen wünschen. Diese Aktionen und ein Fest der 
Generationen werden jetzt vorbereitet.

Alt und Jung im Dorf
Neun Jugendliche vom Jugendrotkreuz Bliesmengen-
Bolchen greifen mit ihrer jungen Gruppenleiterin Me-
lanie Rammel das Thema Alt und Jung im Dorf auf. Wie 
sieht es eigentlich aus, das Miteinander im Dorf? Und 
was wünschen sich die Alten und die Jungen? Dazu hat 
die Gruppe eine Umfrage im Dorf gemacht. Ihre Ergeb-
nisse zeigen, dass Alt und Jung im Dorf oft wenig mit-
einander zu tun haben, sich aber mehr generationen-
übergreifende Aktivitäten wünschen. Ein intensiveres 
Miteinander und gegenseitige Unterstützung, diesen 
Wunsch hatten die Befragten beider Generationen.  

Generationenübergreifende Aktivitäten
Dieses intensivere Miteinander kommt nicht von allein, 
das war den Jugendlichen klar. Deshalb haben sie sich 
konkrete Aktionen überlegt, die für beide Generationen 
interessant sein können und sie in Kontakt bringen. Ge-
plant sind Begegnungen zum Erfahrungsaustausch, bei 
dem man sich gegenseitig von der eigenen Geschichte 
und Lebenssituation erzählen kann. Gemeinsames 

Kochen, wo alte und neue Rezepte vorgestellt und aus-
getauscht werden, gehört ebenso dazu wie gemeinsame 
Spieleabende und als Höhepunkt ein jährliches Fest der 
Generationen im Dorf. 

„Das Zusammenleben zwischen Alt und Jung wird 
verstärkt und das gegenseitige Interesse füreinander 
unterstützt. Wir möchten erreichen, dass die Kluft zwi-
schen beiden Generationen nicht so groß bleibt, wie 
sie ist. Es geht auch anders, denn gemeinsam vonein-
ander zu lernen ist der erste Schritt zur Verbesserung 
des Verhältnisses. Nicht zuletzt möchten wir gemein-
sam Spaß haben und eine sinnvolle Freizeitgestaltung 
ermöglichen.“

Ein echtes Miteinander und gegenseitige Unterstützung 
von Jung und Alt bedeuten Lebensqualität im Dorf und 
auf dem Land. Das fand auch die Jury und zeichnete 
das Jugendrotkreuz Bliesmengen-Bolchen aus dem 
Saarland mit einem Sachpreis aus. Die Gruppe erhielt 
eine umfangreiche Spielesammlung mit traditionellen 
und modernen Gesellschaftsspielen für die geplanten 
generationenübergreifenden Spieleabende. 

 

Sachpreis: „Zwei Generationen im Dorf“

 Jugendrotkreuz, Bliesmengen-Bolchen, Saarland
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Sachpreis: „Traumschule“

BASS e. V. , Ansbach, Bayern

BASS e. V., das Bündnis Ansbacher Schülerinnen und 
Schüler, hat gemeinsam mit 130 Schülerinnen und 
Schülern jahrgangsübergreifend und unabhängig 
vom Schultyp Konzepte für die Traumschule von 
morgen entwickelt. Ein spannendes Experiment, von 
dem auch andere Schulen auf dem Land profitieren 
können.

BASS macht Schule
Über Bildung wird viel geredet. In der Stadt und auf 
dem Land sind Konzepte wichtig, die alle Schülerinnen 
und Schüler ansprechen und begeistern können. Doch 
wie stellen sie sich selbst ihre „Traumschule“ vor? Das 
hat BASS e. V. gefragt und dazu in einer Ansbacher Schu-
le ein Experiment gewagt. Schülerinnen und Schüler 
konnten Schule in diesem Experiment so gestalten, 
wie sie es sich schon immer vorgestellt hatten. Und sie 
haben ausprobiert, welche Träume sich im Schulalltag 
tatsächlich realisieren lassen. Ein Beispiel, das Schule 
macht.

Traumschule leben
Jahrgangsübergreifend verordneten sich Jugendliche 
aus unterschiedlichen Schultypen bei diesem Experi-
ment einen Lehrplan mit freien Lernzeiten, Workshops, 
Sport, Kultur und Ausflügen in die Berufswelt. Eine 
Woche lang Traumschule leben, das hat BASS e. V. mit 
Unterstützung der Lehrerinnen und Lehrer an einer 
Ansbacher Schule möglich gemacht. Ein Film zeigt die 
Begeisterung und das Engagement, mit dem sich die 
Schülerinnen und Schüler an diesem Experiment betei-
ligt haben. Aber auch die Prüfung auf Alltagstauglich-
keit war wichtig. Denn das, was erfolgreich war, sollte 
in den Schulalltag übernommen werden. Gemeinsam 
Ideen zu entwickeln und umzusetzen fördert den Team-
geist, baut Vorurteile ab und motiviert die Schülerinnen 
und Schüler zur aktiven Beteiligung an der Gestaltung 

des Schulalltags. Ein erfolgreiches Experiment, das 
weitergeführt wird.

„ Im Laufe der Woche hat sich in den alters- und schul-
artgemischten Klassen ein großer Teamgeist entwi-
ckelt und Vorurteile wurden abgebaut.“

Durch eigene Ideen Schule zu gestalten, gemeinsam 
Schule zu leben und damit für andere ländliche Regio-
nen Schule zu machen, ist ein spannendes und weitrei-
chendes Experiment. 

Die Jury sah daher in dem Projekt „Traumschule – BASS 
macht Schule – Das Experiment“ eine beispielhafte und 
nachahmenswerte Initiative und hat sie mit einem Sach-
preis prämiert. Als Unterstützung für die weitere Arbeit 
und neue Experimente  zur „Traumschule“ erhielt die 
Gruppe einen Drucker.
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Bayern
1  Dinkelscherben

Junge Kultur Dinkelscherben e. V./
Filmgruppe 
Thema Heimat: Film „Moderne 
Heimatkomödie“

2  Mauth
Matthias Lenz und Daniel Eller
Thema Wirtschaft: 
Unternehmenskonzept Gründung 
Bayernwald Sports GbR 

3  Bayreuth
Landjugend Oberfranken/
Projektgruppe des Arbeitskreises 
Jugend- und Gesellschaftspolitik 
Thema Kommunikation: 
„Tradimo“-Plakatwand als Informa-
tionsplattform auf dem Land

4  Roth/Rhön
djo-Deutsche Jugend in Europa, 
Landesverband Bayern e. V., TSV 
Brendlorenzen/Crazy Dancer 
Thema Kultur und Integration: 
Tanzprojekt „Vielfalt statt Einfalt 
und mehr Erfolg durch Integration“ 

5  Anzing
Freie Jugend Anzing e. V. 
Thema Sport: Neuer Volleyballplatz 
„Junges Anzing sportlich in die 
Zukunft“

6  Pappenheim 
Evangelische Landjugend Bezirks-
verband Oberfranken-Oberpfalz 
Thema regionale Produkte: 
„Gott sei Dank Brot“ 

7  München
Agrarsozialer Arbeitskreis der Kath. 
Landjugendbewegung (KLJB) der 
Erzdiözese München und Freising 
Thema Landwirtschaft: Aktionstag 
in der Landwirtschaft für Jugendli-
che „Mit der Kuh auf Du und Du“

8  Pappenheim
Mitmach-Team der Ev. Landjugend 
Oberfranken-Oberpfalz 
Thema Internet und Engagement 
für das Dorf: „Internacht“ (2. Preis)

9  Karlshuld
Leader-Aktionsgruppe Altbay-
risches Donaumoos e. V.
Thema Bildung und Vernetzung 
von Universität und Land: 
„MoorNetzBildung“ (Sachpreis)

10  Ansbach
BASS e. V. (Bündnis Ansbacher 
Schülerinnen und Schüler)
Thema Bildung: „Traumschule“ 
(Sachpreis)

Brandenburg 
11  Milower Land

Lucke Hof Verein e. V. Premnitz 
Thema Kultur: „Denkmal aktiv“

12  Dollenchen
Kinderland Dollenchen e. V.
Jugend hat Zukunft 
Thema Kultur: „Sommerfest“ 

13  Kolkwitz-Limberg
Kristin Hotzkow 
Thema Geschichte: „Ortschronik“ 

14  Oberkrämer
Jugendclub Eichstädt
Thema Freizeit und Musik: 
„Tonstudio gegen Ausgrenzung 
und Gewalt“ (3. Preis)

Hessen
15  Braunfels

Kinder- und Jugendbeirat Braunfels 
Thema Bildung und Betreuung: 
„Kinder- und Jugendfarm“ 

16  Viernheim
Kreis Bergstraße/Energieagentur 
AvH Viernheim e. V. 
Thema Umwelt: Energieagentur 
„Ökologie und Ökonomie aktiv 
verbinden“

17  Gersfeld
Anne-Frank-Schule, Schule für 
Lernhilfe/PC-Schulungsteam 
Thema Jung und Alt: „Jung hilft 
Alt – Computerkurs für Senioren“

18  Witzenhausen
Christoph Bosch 

Thema Gesundheit: Hilfsangebot 
für Suchtkranke auf dem Land 
„Neue Wege gehen“

Mecklenburg-Vorpommern 
19  Balow

Verein Dörfliche Begegnungsstätte 
Balow/Kinderrat 
Thema Heimatidentität: 
„Lebendiges aktives Dorf“

20  Zarrendorf
LebensRäume e. V./Spielbude 
Thema Sport: 
„Ein Dorf kommt in Bewegung“

Niedersachsen 
21  Auetal-Escher

Katharina Möller
Thema Engagement: 
„Bürger fest zusammenstehen“ 

22   Völlenerfehn 
in Westoverledingen  

Umweltgruppe des Jugendhauses 
Völlenerfehn 
Thema Ökologie: „Umweltgarten 
hinter dem Jugendhaus“ 

23  Dannenberg
Jugendfeuerwehr Splietau 
Thema Engagement: Freiwillige 
Feuerwehr „Floriangruppe“ 

24  Dettum
Gemeinde Dettum/Jugendzentrum 
Thema Jugendarbeit: „Wieder-
eröffnung Jugendzentrum“

25  Oldenburg
Niedersächsische Landjugend e. V. 
Thema Engagement: Aktions-
wochenende „Wir für‘s Land“

26  Holzminden
Bulli-Teufel
Thema Jugendarbeit, Bildung 
und Musik: Mobile Musikschule 
„Rockbulli“ (3. Preis)

27  Tiddische
Business Girls
Thema Bildung und Betreuung: 
„Kinderfarm“ (Sachpreis)

Die Wettbewerbsbeiträge
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Nordrhein-Westfalen 
28  Voerde

Jenny Röhlings 
Thema Tradition: Gesamtkonzept 
„Attraktiveres Landleben gestal-
ten – Tradition und Natur erhalten“

Rheinland-Pfalz
29  Otterbach

Ev. Kirche der Pfalz  Dekanate 
Otterbach und Lauterecken
Thema Freizeit: „Untersuchung 
von Freizeitmöglichkeiten und 
Vorschläge an die Kommune“

30  Katzweiler
CVJM Katzweiler/Jugendgruppe 
Thema Naturschutz:  „Do it – 
gemeinsam mehr erreichen“ 

31  Mainz
BDKJ (Bund der Deutschen Katholi-
schen Jugend) 
Thema Engagement: „72 Stunden –
uns schickt der Himmel“

32  Rockenhausen
Evangelische Jugend
Thema Jugendarbeit und mobiles 
Freizeitangebot: „Erlebnis-Wagen“ 
(1. Preis)

Saarland
33  Bliesmengen-Bolchen

Jugendrotkreuz
Thema Alt und Jung: „Zwei Genera-
tionen im Dorf“ (Sachpreis)

Sachsen
34  Wittichenau

Pfadfinderbund Weltenbummler 
e. V. Stamm Huskies Wittichenau 
Thema Freizeit: „Abenteuer- und 
Erlebniscamp auf altem Ziegelei-
gelände“ 

35  Kitzscher
Freiwillige Feuerwehr Kitzscher/
Jugendfeuerwehr 
Thema Engagement: „Neue Tech-
nik für Jugendfeuerwehr“

Sachsen-Anhalt
36  Hasselfelde

Sahana Lanka e.V. 
Thema Bildung: Fotoausstellung 
„Bildung fördern, Zukunft sichern“ 

37  Lieskau
Kinder- und Jugendtreff Point 
Lieskau 
Thema Bildung: Umgestaltung 
Schulgelände „Jugend schafft 
Räume“

38  Stendal
Generationen Golfplatz Stendal 
Thema Sport: „Generationen-
golfplatz“

39  Wanzleben
Jugendclub Ummendorf des DRK-
Kreisverbandes Wanzleben e. V.
Thema Freizeit und Alt und Jung 
im Dorf: „Freiluft-Schüler-Bistro“ 
(Sachpreis)

40  Wernigerode
Harzer Schwimmverein HSV 
2002 e.V.
Thema Sport und Theater: 
„Schwimmende Theatergruppe“ 
(Sachpreis)

41  Ilsenburg
Verein Kultur Bildung Freizeit e. V.
Thema Bildung: Interkulturelles 
Lernen „Rassismus vorbeugen 
und Toleranz fördern“

Schleswig-Holstein
42  Alkersum

Jump Team der Ev. Luth. Kirchenge-
meinde St. Nicolai auf Föhr 
Thema Jugendarbeit und Freizeit: 
„Umnutzung alte Kapelle“

Thüringen 
43  Saalfeld

Heinrich-Böll-Gymnasium/ 
Die Königlichen 
Thema Tourismus und Geschichte: 
Konzept „Prinz Louis Ferdinand 
Wanderweg – Auf den Spuren des 
Gefechts bei Saalfeld“
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Bundesministerin Ilse Aigner und die Gewinnerinnen und 

Gewinner bei der Preisverleihung während der Internationalen 

Grünen Woche 2010 in Berlin.
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Bundesministerium für Ernährung,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV)
Referat Bildung und Beratung, Einzelbetriebliche 
Förderung, Agrarkreditwesen  (523)
Postfach 14 02 70
53107 Bonn
523@bmelv.bund.de
www.bmelv.de

Wettbewerbsbegleitung

nexus Institut für Kooperationsmanagement und 
interdisziplinäre Forschung GmbH
Otto-Suhr-Allee 59
10585 Berlin
www.nexusinstitut.de

Inhalt der DVD

Film „Ideen säen – Zukunft ernten“
Bundeswettbewerb 

DVD-Film zum Bundeswettbewerb 
Junge Menschen gestalten ländliche Räume

Ideen säen –

Zukunft ernten
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